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Iw Jüngsten Zu w
Inmitten aller der Greuel des Weltkrieges warten wir

alle auf das große neue Pfingsten, das den Menschen die
Gabe- wieder fchenit, fich untereinander zu verstehen, ob sie
gleich in« fremden Zungen miteinander reden. Das Versteheu

unter den Völkern hat völlig aufgehört, es ist nicht mehr, als

sei die Welt bevölkert von Geschöpfen, die alle aus der Hand
eines Schöpfers hervor-gingen und in seine Hand wieder zu-
rückkehren, sondern als sei ein Geist über die Menschen gekommen,
der gottfeindlich ist und nichts von alledem in sich aufgenommen
hat, »was als frohe Botschaft der Menschheit die Erlösung von
der Sünde, die Befreiung vom Haß und die Herrschaft der
großen Liebe bringen sollte.v Die Menschen ringen unterein-
ander mit den legten Waffen der Vernichtung, die ihnen die
Kraft Der Muskeln und desGeistes liefert, sie töten sich gegen-
seitig zu Hunderttausenden und solange sie noch leben, schneiden
siejzzsich gegenseitig die Ehre ab. Es ist schwer, durch den Nebel,
der-Zither der Welt lagert, das Gesicht des Gottes zu erkennen,
dr« für die Menschen am Kreuze starb, der für sie auferstaud
und-« ihnen als Botschaft aller Botschaften das ,,Liebet eure Feinde-«
unddas »Mein Reich ist nicht von dieser Welt« brachte.

. Bald find es nun vier Jahre, daß die Menschen sich nicht
mehr untereinander verstehen, »daß sie Die Liebesbotfchaft ver-
gessen haben und der Haß überdie Erde braust mit feinem
schauerlicheu Gefolge-: Not und Tod, Hunger und Sorge,
Dfänen und Seufzer! Was uns Deutsche aufrecht hält inner-
halb all’ dieser entsetzlichen Greuel, iunerhalbgdiefesAbweudens
von allem, was gutszkund göttlich, christlich und menschlich ist,
ist- die feste Ueberzeugung, daß wir es nicht heraufbefchworen,
daß wir nur das Abwehrschwert schwingen und nur töten. um
selber zu leben. Wir wissen, daß wir unter einem deutschen
Siege einen Pfingstsiegjhabeu wollen, der den Völkern das
gegenseitige Verstehen wieder schenkt, während unsere Feinde
es darauf absehen, die Kluft zwischen den Völkern dauernd zu
halten. Rühmt sich nicht England, daß es uns auch nachdem
Fiiedensfchluß fernhalten wolle von allen Quellen, Die Wasser
geben, von allen Flüssen, die Schiffe tragen, von allen Meeren,
die uns das bringen folIeu, was uns unser Land nicht bietet?
Und johlen die Heloten Englands diesen jedem Pfingstgeist
hohnsprechendeu Worten nicht Beifall zu und möchten uns für
alle Zeit ausschließen aus dem Kreise der Völker, die nach
Gottes Ratschluß in Mannigfaltigkeit gebildet,f doch alle von
dem einen Lebenssehnen erfüllt sind, ihre Menschlichteit von
"Den Schlacken des Sündeuhasses zu befreien und der Göttlich-
keit näherzurücken. Vier Jahre ruhte nun das Sehnen, und
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nur das deutsche Volk hat, da es sich als das stärkste und
mutigfte und sich selbst am treuefteu erwiesen hat, immer wieder
dem Pfingftfehnen Ausdruck gegeben. Mit der Hand am
Schwerte, als Sieger über die Ueberzahl seiner Feinde.

Der Friede von Bukareft gab dem Osten die Ruhe nach «
dem furchtbaren Sturm. Was wird diese Ruhe bringen?
Werden sich die Qstvölker pfiugftlich ,,verstehen«? So recht
wagt man nicht das Ja auf Diefe Frage zu geben. Eins aber
hat uns dieser Ostfrieden gebracht: Die feste Hoffnung, daß
sich auch der Westfrieden anbahnt. Hindenburg redet die große
Sprache des Friedens durch die Tat seiner Siege, er schmiedet
dem Frieden der Zukunft ein Panzerhemd, das ihn unverwuud-
bar machen soll gegen das Gift und die Galle und die Haß-
und Verleumdungspfeile unserer Todfeiude. Einen Ring aus
Blut und Eisen schmiedet der große Nachfahr Vismarcks, und
wir alle erhoffen, daß, wie es Bismarck gelang, den Deutschen
die Pfingstfprache zu lehren, Hindenburg sie allen Völkern ver-
ständlich predigt. Sie haben es nicht anders gewollt, wir
mußten sie ihnen durch eiserne Trompeten in die Ohren gellen,
wir mußten durch das Schwert das Netz, aus Neid und Haß
gewoben, zerreißen, mit dem unsere Feinde aus uns Sklaven
machen wollten, da sie meinten, im freien Wettbewerb unseres
Fleißes und unseres Eifers nicht mehr Herr werden, ja nicht
mehr mit ihm Schritt halten zu können. Da die Deutschen
nicht Sklaven werden wollten, wurden sie Krieger, und da sie
friedliebend nnd heimatliebeud sind, wurden sie die besten
Krieger der Welt. Unter dem ehrlichsten Namen fochteu sie
gegen die Lügenbanner der Feinde und siegten, fo oft auch die-
Ueberzahl der Feinde an ihre Kraft schier übermenschliche An- —
forderungen stellten. - .

Der Deutsche leistete Uebermenschliches, da er für die ganze
Menschheit kämpft. Er ficht Dafür, daß der Geist des Pfingsten
nicht seine Stätte unter den Menschen verliere, und dieses
Kampfziel macht ihn unüberloindbar. Er kämpft für feine Ehre,
für fein Leben uud für einen Frieden, der die Völker einander
wieder uäherbriugt, sie wieder in den Stand setzt, sich zu ver-
stehen. Unsere Feinde kämper fürs —Gegenteil und tragen
so die Last schier untragbarer Verantwortlichkeit. Aber auch
diese Last werden wir von ihren Schultern stoßen mit dem
Schwerte des Sieges und sie einluden zum Tische des Pfingsten,
der den Völkern wiedergibt, was vier furchtbare Jahre ihnen
genommen. Wiedergibt, soweit es nicht unfindbar auf ewig
verloren ist. ; Da muß dann der neue Geist eines neuen Pfingsten
Neues an Stelle Des Verloreneu schenken.

' Jnsertions-Gebühren «
20 Pfg. pro einspaltige Zeile oder deren Raum .
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Beitrage, weiche Die volle, unterschrift des
Verfassers tragen müssen, werden gern entgegen-

genommen unD auf-Wunsch honoriert. 5
. l
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Ymtliche Yriegoberichta
Großes Hauptquartier, 16. Mai.

Bestlicher griegsschauplatz

Nach Abschluß der geftrigen Jusanteriegefechte nördlich
vom Kemmel, in denen wir den Franzosen aus örtlicher Ein-
bruchsstelle wieder zurückwarfeu, slaute der Artilleriekampf im
KemmelsGebiet ab. Auch an den anderen Kampffrouten ließ
die Artillerietätigkeit nach. Heftige Feuerüberfälle dauerten
gegen unsere Jufanterie- und Artilleriestellungen beiderseits des
La Bassee-Kanals sowie zwischen Somme und Avre an. Auf
dem Westufer der Avre stieß der Feind gestern früh aus dem
Senecat-Walde mit starken Kräften vor. Unter schweren Ver-
lusten wurde er zurückgeschlagen.

Au der übrigen Frout kleinere Vorfeldkämpfe.

Starker Fliegereinsatz an den Kampffrouten führte zu zahl-
reichen Luftkämpfen. Wir fchofsen »33 feindliche Flugzeuge ab;
14 von ihnen brachte wiederum das früher von Rittmeister Frei-
herrn von Richthofen geführte Jagdgeschwaderzum Abftnrz.
Leutnant Mindifch errang feinen 20. Luftfieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorss.

 

Berlin, 16. Mai, abends.

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
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Derartiditha österreichigzmngagwm .. .

· Heere-leistung. — .

 

Wien, 16. Mai.
Amtlich wird verlautbart: - i
Zwischen der Brenta und der Piave wurden mehrere Er-

kundungsvorstöße der Jtaliener abgeschlagen. . _
Auf dem Monte Asolone und dem Monte Pertica kam es

hierbei zu Nahkämpfen.
. Der Chef des Generalstabes.

  

Verschiedene c5criegsnachrntiteu..
Ypern bis zntn letzten Wann verteidigen. ·
(Senf, 15. Mai. »Petit Journal« meldet von der Frontt

General Joch und Haig haben Befehl erlassen« Ypern bis zuin
letzter Mann zu verteidigen. Der König von Belgten ist am
Mittwoch an der Ypernfrout eingetroffen.
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Das Räciel des Beide-hartes.
Roman von L. W aldbröl.

40i (Nachdruck verboten.)

»Du brauchst dich nicht zu genieren. Wahrscheinlich
hast du deiner Schwester erzählt, daß ich mir Deinen An-
ug ausgeliehen, habe —-—· nicht wahr? Das ist fut Herrn
ältenberg nichts Neues mehr. Er darf es also ruhig hören.“
» Der abermalige Seit-endlich mit dem er den Gewan-
"te.n ftreifte, warz mehr argwöhnisch als freunDlich.

. »So? — lila, Dann kann ich mir ja eigentlich liber-
haupt alle weiteren Erklärungen sparen. —-— Also Sidonie
war sehr unruhig, nachdem sie Das erfahren hatte. Und
sie machte mir Die hölle so heiß, daß ich in Der letzten
Nacht keine vier oder fünfStunden geschlafen habe. Poch
vor den Hühnern mußte ich heute in aller herrgottsfruhe
heraus. — Außerdem «- beinahe hätte ich es vergessen —-
mar gestern einBrief für dich geiommen.
Vater undmit der Aufschrift: »Eilt sehrl«
mußtest du Doch auch so rasch als möglich haben.“

»Du bist rührend in deiner Aufopferung, lieber Paull
Ich werde dir bis an Das Ende meines Lebens dafür
Dan'ien.“ «

„Schön! —- Sich werde dich gelegentlich beim Wort
nehmen —- Darauf kannst du dich verlassen. Abersetzt
habe ich nachgerade genug geredet, und die Reihe ist an
dir, mich über die Gründe deines Stillschweigend auf-
zuklären. Wann gedachtest du denn überhaupt zu uns

» zurückzukehren ?«
« »Morgen -— oielleichi.“

„hoffentlich erfahren deine Eltern nichts von Die er
(Extratour, Die'ich niemals hätte zugeben fallen. s
«würde einen schönen Tanz mit ihnen geben.“

»Ach, darum brauchst du dir keine Sorge zu machen.
Aber wo ift Papas Brief? Jch brenne Darauf, ihn zu

.-le«en.«
I ist« zog Das Schreiben aus feiner iBrufttafche,

Den„n

Von deinem ·

-
4 und , beitragen können- höre mir alsoaufmerlsam an!

Margarete bat die beiden Herren um die (Erlaubnis, es
sofort zu lefen.’ -

»Ah, Das sieht dem Papa wieder einmal ähnlich“,
rief fie, nachdem sie zu Ende gekommen war.I »Er be-
auftragt mich, in der Vrauusrhweiger Bibliothek nach Dem
Buche zu forschen, von dem er bestimmt wissen muß, daß
es sieh hier im heidehaufe befindet. Er braucht es Drin:
gend für eine Arbeit, wie er mir mitteilt, und wählt
diesen umständlichen Weg, es sich zu nerfchaffen, während
es ihn doch nur eine Postkarte an Welcker und Sohn oder
an den Notar Klingenberg gekostet hätte, es auf Die tür-
zeste und schnellste Art zu erhalten. —- Sageu Sie mir
nur, Herr Arenderg, was ich davon denken soll? Könnte

' man nicht graue Haare davon bekommen ?,«
»Es ist schwer begreiflich”, stimmte er zu. »Aber es

paßt ja leider sehr gut zu all dem anDern.“
»Was ist denn los “P“ fragte Doktor Sommer-. »Dor-

über, daß dein alter here ein Buch aus Braunschweig
haben möchte, brauchst du dir doch wahrhaftig keine
grauen haare wachsen zu lassen.« .

»Nein darüber nicht. —- Aber stelle dir doch
D'or, Paul: alle Welt hier herum hält meinen guten Papa
für tot und begraben. Und -—— was Das fchrecl‘lichfte daran
ist: er soll durch Selbstmord aus Dem Leben geschieden
fein. Auf der Wohudiele Des heidehauses hätte man ihn
erhängt gefunden, und es gibt sogar melihe, Die ihn später
als Geist haben umgehen fehen.« -

Doktor Sommer machte zuerst ein verdutzte-s Gesicht;
dann pruftete"»er los. «

»Ausgezeichnetl -- Der Gipfel des Blödsinnsl ———-
Aber es munbert mich gar nicht. Wie Das Land, fo die
Leute« Und die Moral davon ist, daß wir beide den
Staub dieser schönen Gegend so bald als möglich von

· unsern Füßen schütteln solltenl«
»So einfach liegen die-Dinge leider für mich nicht,

lieber Paull ‘Du wirst Das felbft eiufehen, wenn du
die ganze abenteuerliche Geschichte gehört haft. (Es ist
mir jetzt recht lieb, daß du gekommen bist, denn du
wirst, wie ich hoffe, auch Das deiuige zur AufkliCisruug

link-  

licherweise ist F)et«r»Arenberg Da, um dir zu bestäti.,e.k.
daß mein Bericht kein phantastifsxhesz Märchen, sondern
die volle, lautere Wahrheit ist. Als du mich vorhin frag-
test, wann ich zu euch zurückkehren wiirDe, hätte ich statt
‚’Bielleicht morgen‘ ebensowohl sagen können: ,Vielleicht
in der nächsten Woche oder im nächsten Monat«, so ver-
warten und ungewiß ist meine augenbliclliche Lage. Ver-
hält es sich nicht fo, herr Areuberg ?« .

Wenn er feinem Herzensantrieb hätte folgen Dürfen,
würde Arenberg die Sprechende schon bei ihren ersten
Worten unterbrochen haben. Denn er hielt es für einen
sehr wenig glücklichen Einfall Margaretens, diesen Doktor
Sommer so ohne weiteres und so iückhaltlos zu ihrem
Vertrauten zu machen. Aber er hatte nicht Das mindeste
Recht, es ihr zu verbieten, und hatte es Darum oorge="
zogen, den stummen Zuhörer zu machen. Nun, da sie
sich mit einer direkten Frage an ihn gewendet, erwi-
derte er: « .

»Ja und nein, Fräulein Holdereggerl Ja —- wenn
Sie sich gewissermaßen selbst als ein Untersuchungs-Ge-
richtshof zu konstituieren gedenke-n. Nein —-— wenn Sie
meinen Rat annehmen, Die Dinge hier ruhig ihren Lauf
nehmen lassen und mit herrn Doktor Sommer ohne jeden
weiteren Zeitverlust an Jhren bisherigen Aufenthaltsort
zurückkehren.« ' "

»Wie wäre Das möglich ?« rief sie, ihn mit verwun-
dertenAugen ansehend. „haben Sie selbst mir nicht ge-
sagt, daß die Behörden fich ohne jeden Zweifel mit der
Untersuchung der Angelegenheit befassen werben? Und
Das leuchtet mir vollkommen ein.f Denn ich wüßte
kein Mittel, wie man Den Leuten den Mund stopfen sollte.
Jeh bin gewiß, daß die Sache jetzt bereits zum Tages-
gespräch in Mildenburg, Langenhageu und an etlichen
anderen Heideorten geworden ist. Herr Philipp Welcker
wird dazu schon Das Seinige tun. Welchen Zweck also
sollte es haben, wenn ich jetzt davonliefe ? hier handelt ·
fich’s sozusagen um mein Schicksal. Und feinem Schicksal
entrinnt feiner.”
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pi: amerikanischem Frass-en in Frankreich
Berlin, 16. Mai. Die Angaben der (Entente unh Ame-

rikaner über die Zahl der in Frankreich befindlichen amerika-
nischen Truppen sind nicht zutreffend, sondern diese Zahl ist in
WiMichkeit ganz wesentlich geringer nnd entspricht unseren bis-
herigen Verechnnngen durchaus. · «

simnänieu sagt [ich von der Entente los. ·
Genf, 15 Mai. Die »Times« meidet den Eingang einer

osfiziellen Erklärung der neuen rumänischen Regierung, die den
Eintritt Rumäniens in den Zustand der Neutralität und die
Aufhebung der militär-politischen Verträge mit der Entente anzeige.

gl-mootserfol'ge.
Berlin, 15. Mai. Im Sperrgebiet um England wurden

neuerdings von unseren Unterfeeboten 11500 Brutto-Register-
tonnen feindlichen Handelsschlffsraumes versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Mariae.

—.——M-

goliales und Yrovinzielles
Zobten am Berge, den 17. Mai 1918.

—- Psiusstkm Man hat das Pfingstfest das demokra-
tische unter den christlichen Festen genannt. Ruft es doch alle
Gläubigen auf, Spender von Licht und Leben für ihre Brüder
und Schwestern umher zu werden. Unsre modern gerichtete
Zeit sollte also dem Pfingstfeste Verständnis entgegenbringen.
,,Selbst·bestimmungsrecht der Völker-« heißt heute die Belang:

 

auffeiten unfrer Gegner heuchlerische Phrase, auf deutscher
Ein edler König entsagt wichtigen Kron- , ·-·«

rechten freiwillig aus Ehrfurcht vor feinem in schwerer Kriegs-
Seite befreiende Tat.

not bewährten Volke.
Wahrlich- ein hoher Geist ging durch das beutfche

Volk, als bei Kriegsausbruch vor hem frommen Opferniute
Selbstsucht und Genußsucht wichen wie Nebel vor der Sonne.
Ein hoher Geist- als unlängsi beim Entbrennen der Kaiser-
schlacht daheim der Mißmutüber die Alltagsnöte mit dem
Zweifel am Endsieg unsrer gerechten Sache auf einmal verging, s
als draußen deutsche Divisionen nach mehreren Sturmtagen
und -Nächten abgelämpft die angebotene Ablösung dennoch ab-
lehnten. Daß daneben je- iänger, je mehr ein schlimmer Geist
hergeht, wer dürfte das leugnen? Ein Geist, der tagtäglich in
Wucher und Diebstahl, ja in Raub und, wo man dem Unrechte
wehren will, in Mord ohne Scheu kund mich? Hier Murren
und Empörung bis zum Landesverrat über Entbehtungen, wie -- -« ·-
sie die Not der Zeit von allen fordert, dort ärgernisgebende
Verschwendung der allzuhoch Gelohntem Die halbwüchsige
Jugend, der hochnötigen Zucht-"-entbehrend, auf Abwegen, drei-
fach straffälligerals im Frieden, in mehr als doppelter Zahl die
Gefängnisse ·füllend. Von draußen eine Flut von (Stift, drohend
unser Vaterland zu versiucheru die lsjrschiechtskrankhritem
Drinnen, kaum durch die Landesnot niehergehalten, her alte
Parteigeist, der —- lelder — urdeutsche Geist weltsremder Recht-
haberei, der unseren Feinden in hie Hände arbeitet, unseres
Heeres Mühsal und Blutopfer vermehrt!

Nur eine Macht von oben kann die Volksschäden wie die
Verirrungen des Einzelnen heilen und überwinden. Der rechte
Zeitgeist, hat ein großer Geschichtsschreiber gesagt, ist der heilige
Geist-; denn der (helft, her eine Zeit beherrscht, muß über ihr
stehen. Das ist die Bedeutung des Pfingstfestes» »Gott der
Herr hat entschieden mit unserem deutschen Volke etwas vor“,
wie unser Kaiser fagt, „heswegen hat Er es in die Schule ge-
nommen . . . Wir sollen kämpfen für Recht, Treue und Sitt-
ltchkeit. Wir sollen der Welt den Frieden bringen.” So
möge denn der Geist von oben, der Geist der Liebe, der Kraft
und der Zucht, von allen ernsten, bewußten Christen erfleht, uns
helfen, daß wir dankbar und pflichttreu, erhobenen Hauptes in
die ernste, aber sich lichtende deutsche Zukunft hineinschreiten.
Gott hat großes an uns getan. So viel fein Geist in uns
mächtig sein wird, werden wir den Aufgaben der Zukunft ge-
wachsen sein. O heil’ger Geist, kehr’ bei uns ein! Sch.

Sohn des Herrn Gutsbesitzers und Amtsvorstehers Fritz Dodt
aus Naselwitz, ist infolge tapferen Verhaltens vor dem Feinde
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet warben. Auch
wurde der Dekorierte zum Gefreiten befördert.

gr. VerschönernngsWereim Am 15. d. Mis. tagte in
‚ der·Rathaus-Restauration die diesjährige Hauptversammlung des
hiesigen Verschönerungs-Vereins. Dieselbe war leider nur von
8 Mitgliedern besucht. Wohlbeeinflussen die jetzigen Zeitver-
häitnisse jegliches Verein-sieben recht ungünstig, aber man kann
kaum glauben, daß nicht mehr Leute trotz mannigfacher Lebens-
beschwernisse sich ein warmes Herz für die Schönheiten unseres
heimatlichen Bergstädtchens bewahrt haben sollten. Trcitzdeffen war
es möglich, hie satzungsgemäße Tagesordnung zu erledigen.
Nachdem Herr Bürgermeister Kraus die Versammlung eröffnet
»und die Anwesenden wie üblich begrüßt hatte, erstattete Herr
Kämmerer Kraetzig den Kassenbericht, der mit dem günstigen
Ergebnis schloß, daß der Verschönerungs-Verein mit einem
Gesamtvermögen von 504 M. in das neue Arbeitsjahr eintreten
kann. Die Jahresrechnung wurde von den Herren Glatzel
und Bärhold geprüft und ihre Richtigkeit bestätigt. Jm An-
schluß daran kam die Vereinstätigkeit im Vorfahre zur Be-
sprechung. Die Hauptleistung war neben den alljährlichen Jn-
standhaltungsarbeiten die Einzäunung des Kriegerdenkmals an

 

    
   

Gold

der volle Goldmertl

Für Juwelen

der hohe Dimstande-preist
Wer dem» Reiche und sich selbst nützen witt,
bringt seinen Schmuck zur Goldankaufsstelle

Ankaufszei TM her Goldankanfsftelle Zobtm

Für

       
wochentäglich 8-—12 und :3-—5 Uhr.

      
der Neichenbacher--Straße. Leider mußten auch einige Arbeiten
wegen Mangel an Arbeitskräften unterbleiben. Für ‘hiefes
Jahr sind wiederum die zur Erhaltung der geschaffenen An-
lagen erforderlichen Arbeiten geplant. Herr Pastor Vogt
machte brirflich dazu mancherlei Vorschläge, denen soweit wie
möglich auch Rechnung getragen werden soll. Jm übrigen hofft
der VerschönerungssVereim daß feine gemeinnützigen Bestre-
bungen nicht nur von der Bürgerschaft wohlwollend unterstützt
werden möchten, sondern daß auch ein jeder selbst nach Kräften
zur Hebung der Schönheiten unseres lieben Bergstädtchens
beitrage.

>< Sonderzüge an den Pfingstseiertagen. Die Ein-
gabe des Verkehcsamtes in Breslau an den Minister der
öffentlichen Arbeiten hat in einein Punkte zu einent erfreulichen
Erfolg geführt. Der Eisenbahnniinister hat den Breslauer
Landtagsabgeordneten zugesagt, das; fürs die Pfingstfeiertage
Sonderzüge für den Nahverlehr eingelegt werben fallen. So
verkehren am 19. und 20. Mai in der Richtung Breslau—-—
Koberwitz——Rogau—Zobten-—Ströbel Sonderzüge mit 2.—-4.
Klasse, die Breslau vormittags 715 Uhr und nachmittags 122
Uhr verlassen. Die Rückkehr dieser Züge von Sttöbel erfolgt
an den beiden genannten Tagen um 753 Uhr und 839klihr
abends. —- Desgleichen werden auch an den beiden Pfingst-
feiertagen Sonderzüge nach Ohnmng Sibyllenort, Trebnssg
Deutsch-L ssa, sowie Canth und zurück nach Breslau abgelassen.

i X Eisckch Kreuz. ‚ Einjähtingreiwilliger Arthur DON,"

. nicht genau zu übersehenden Einkünfte zufgtüridem
daher, wenn wir sicher gehen .·w·olle"n, IsiirdienRest des-Wirt-

Rosenthal gefallen.

4-—- Herabstzung derjMehtratioa -- Berlin, ists-Miit

letzten Monaten -.-des Erntejahres aus diese unsicherem im voraus

schastsjahres in der Hauptsache "auf diexDeckung aus deutscheiu
Inlandsvorrat angewiesen. _
knavpen Vorräte machen eine Einschränkung des Verbrauchs
notwendig. Demgemäß hat das Kuratorium der Reichsge-
.treidestelle in feiner Sitzung am s11..jMai .««unter- Zustimmung
des Direktoriums mit Wirkung vom 16. Juni .ab folgendes
beschlossen: Die tägliche Mehlnrenge wird für die Versorgungssj
berechtigten von 200 auf 160 Gramm herabgesetztts Die-bis-
herigen Zulagen an Schwer- und Schwerstarbeiter bleiben be-
stehen. Die vom Selbstversorger zu verbrauchende Getreide-
menge, hie bereits mit Wirkung vom l. April herabgesetzt ist,
erfährt seine weitere Aenderung. Die Wiederherstellung der
alten Nation wird erfolgen, fobalh genügend Zufuhren aus
der Ukraine in den Händen der Reichsgetreidestelle sind, spätestens
aber wenn der Frühdrusch aus her heimischen Ernte 1918 die
Bestände der Reichsgetreidestelle ausgefüllt hat. Für den-Aus-
fall an Mehl wie im vergangenen Jahre Ersatz in Fleisch zu
geben, ist diesmal ausgeschlossen. Nach der starken Verringerung
unserer Schweinebestände bewirkt die jetzige Fleischration bereits
einen derart erheblichen Eingriff in unsere Rindviehstape.l, daß
eine weitere Inanspruchnahme die Milch- und Fettversorgung
aufs schwerste gefährden würde. Ein Ersatz wird jedoch durch
reichlichere Ausgabe von Zucker gewährt werden, auch wird die

Tsl Verteilung von Nähemitteln in den Wochen der Brotverkiirzung
eine Verstärkung erfahren.‘

Auszug aus den verluftliften.
Nr. 1134.

Karl Berger aus Schönseld, Alfred Bernhardt aus

August Matthäirs aus Klein-Vielm: schwer verwundet.
Krankenträaer Karl Schmidt aus Striegelmühle, Paul

· Schneider aus Protschkenhain leicht verwundet.
Albert Winkler aus Klein-Silsterwitz vermißt.

Nr. 1135. .
Gefreiter Franz Langer aus Klein-Micheli aus Gefangen-

schaft zurück. _ «
.. Nis. 1136. »

Paul Schneider aus Groß-Silstermitz permissi-

Füsilier Alsrsed Kennst-, Sohn des Schmiedemeistets Paul
Krause aus Ströbel, schwer verwundet. «

« Nr. 1187.  
Heinrich Knötig aus Klein-Kniegan und Joses Schutz

aus Strehlitz leicht neun. ·

» Nr. 1138.
Alfred Pilzaus Seiferdau schwer verw. '
Hermann Bauch aus Gr.-Mohuau, Alsons Blinke aus

Wernersdorf, Geseeiter Aisred Hante aus RogausRosenau
Otto Kämmler aus Prsehiedrowitz leicht verw.

ErnstHyronimus aus Rogau verm.
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Der Pfingslfciertugc wegen gelangt die nächste Nummer
dieses Blaue-s .-

Mutterton-, den 22. Mai ran, abend-i ·
zur Ausgabe. — Juserate erbitten wir spätestens Sintflut],
den 2l. d. Mis» mittags 12 Uhr-« - .

Die Geschäftsstelle-. 
. J-

         
 

her neun ins heiclehaul‘es.
Roman von L. W a ld b r öl,

iNachdrnei verboten-)

»Wenn Sie es so ansehen, ist die Anwesenheit des
Herrn ‘Dr. Sommer allerdings als eine besonders glückliche
Fügung zu begrüßen“, erwiderte Arenberg kühl. »Sie
kennen —-ihn allem Anschein nach seit langem und haben
ihn spalsseinesri vertrauenswürdigen Freund erprobt. Auch
unter-ohne Zweifel den Vorzug, Jhre Angehörigen per-
sönlich zu «—kennen. Das alles gibt feinen Ansichten und
Ratschlägen für Sie von vornherein viel mehr Gewicht,
als die meinigen es haben tönnten.“

»So pflegt Robert Arenberg zu sprechen, wenn er
brummig ifi“, wandte sich Margarete an Paul Sommer,
obwohl ihre Worte natürlich in erster Linie für ein an-
deres Ohr bestimmt waren als has feine. »Er meint es
natürlich nicht fo, aber von Zeit zu Zeit beliebt es ihm.
fich auf den würdigen Bühnenonkel hinauszuspielen, der
eine möglichst würdige Haltung annimmt, um ein uner-
fahrenes, junge-I- Ding von närrischen Streichen abzu-
halten. Jm übrigen weiß er sehr genau, daß ich ohne
feinen Rat und Beistand ganz und gar verloren wäre.“

»Seht schön gesagt«, bestätigte Paul Sommer. »Aber
wenn du mir alles has auf Iürfifch, Persisch oder Ara-
bifch mitgeteilt hättest, würde ich genau ebensoviel davon
begriffen haben, wie es bis jetzt der Fall gewesen ift,“

Das war eine nicht mißzuverstehende Mahnung, und
während sie langsam, dem Kräftezustand bes erschöpsten
Wanderer-s entsprechend den Weg zum Heidehausezurücks
legten, erzählte Margarete im Zusammenhange alles, was
zu erzählen war. Als er endlich in den bequemsten
Sessel sank, den man ihm hatte zur Verfügung stellen
rennen, war er auf has - genauefte unterrichtet, und der
Ausdruck angestrengter geistiger Tätigkeit, den - sein Ge-
sicht angenommen hatte, bewies, daß auch er der Ange-
lslikskilsit eine große Bedeutung beimafs. Aber sein Ver-
halten Liegt-n Ehrenberg war seist noch fiihler und zurück-

us

haltenher, ja, man hätte beinahe sagen können: abwei-
sender geworben. Er vermied es, direkt has Wort an ihn
zu richten, unh wenn der ander-e hier und da eine Be-
merkung in das Gespräch warf, so tat er zuweist, als
ab er sie gar nicht gehört hätte.

Jrn übrigen hielt ihn seine lebhafte Anteilnahme an
her Lösung des unheimlichen Rätsels des Heidehauseg
keineswegs ab, für eine möglichst ausgiebige Erstlichng
und Stärkung feines leiblichen Menschen zu forgen. lind
er erwies der improvisierten Mahlzeit, die Frau Jürgensens
hausfrauliche Geschicklichkeit in erstaunlich kurzer Zeit aris-
zutischen gewußt hatte, alle schuldige (Ehre.

Als seiner Weisheit Schluß verkündete er endlich mehr
kategorisch als tieffinnig, daß man unter allen Umständen
herausbringen müsse, was fich nach der Abreise der beiden
Damen vor zwei Jahren im Heidehause zugetragen habe,
und daß es für die Lösung dieser Aufgabe sehr zweck-
mäßig sein würde, die Zeitungsberichte zu lesen, deren
Arenberg im Lauf der Unterhaltung Erwähnung getan.
Dieser erbot sich jetzt auch, sie berbeizuschasfeu, und verließ
das Zimmer-: Auf diesen Moment aber hatte Herr Dr.
Paul Sommer offensichtlich nur gewartet. _

»Ich will dir etwas sagen, Grete«, meinte er halblaut.
»Von allen Torheiten, die du in den letzten Tagen be-
gangen hast, war die größte jedenfalls die, diesen wild-
fremden Menschen einen so tiefen Einblick in deine Privat-
angelegenheiten gewinnen zu laffen.“

Margareten-z Augenbrauen zogen sich anmutig zusam-
men. Nichts hätte ihr größeres Mißvergnügen bereiten
können, als gerade dieser unerwartete Vorwurf.

»Ich verstehe nicht, wie du zu einer solchen Ansicht
kommen kannst.« «

»Oh, man braucht nicht immer greifbare Gründe
und Beweise zu haben, um zu dieser oder jener Ueber-
öeUting zu aelangen«, erklärte er mit dem Selbstbe-
umlitfein geistiger Ueberlegenheit. «Jedenfalls berührt es
mich unangenehm, daß er sich dir gegenüber gebärdet, als
wäre er das Haupt der Familie oder dein vertrauter
Freund, während eure Bekanntschaft doch erst seit Stun-
den zählt Wer oder mai- ist er denn eigentlich? Wo  

kommt er her? Was iiir eine itsergaugeiiheit hat er?
Und welche iiibsirltten nerfn’rit er mit seinem hiesigen Arri-
euttiait, der mir schon an und für sieh etwa-J uerdiitiitig
vorkommt? Was kann ihn veranlasst-in feine Nase in
Dinge zu stecken, die ihn hoch, wie du zugeben wirft, ganz
und gar nichts angehen? Schade, das-z Sidonie nizht mit.
mir oder statt meiner gekommen ist. » Jrh i'nnn mir seht-
deutlirh vorstellen, wie eiiergiscti sie ihm bezüglich all
dieser Fragen auf den Zahn fühlen würhe.“ « « .

»Nun, dann ist es wahrhaftig sehr gut, daß deine
Schwester nicht hier ifi. Denn ich tvürde mir eine derartige
Zahufühlerei wahrscheinlich mit einigem Nsartidruck ver-:
beten haben. Herr kkirenberg hat Anspruch auf meine
wärmsteDankbarkeit Er hat sich nicht iiulrerufeu in meine
Privatangelegenheilen gemischt, sondern ich selber habe
ihn um feinen Beistand gebeten, den er mir bis jetzt in der
taltvnilsten und ritterliehften Weifegewährt hat. Woher er
kommt und was er ift, iveisz ich freilich nicht. Aber-·
er, gehört jedenfalls zu den Menschen, deren Lebensge-
schichte man nicht bis ins einzelne zu kennen braucht, um
zu wissen. was man von ihnen zu halten hat. Für seine-
Ehrenhaftigkeit würde ich unbedenklile in feiern Augen«-·-
Tblick meine Hand ins Feuer legen. Du brauchst wrrtlilxh
nicht ein fa spöttisches Gesicht dazu zu machen, Ysiauli
Sich finde es im Gegenteil gar nicht fchiiu non dir-, dass
du mich gegen Robert Arerrberg einzuiiehiueu verfnrhfi.“

-,,Jch versuche nicht, dich gegen ihn eimnnehmen. .
Jch mahne dich nur zur Vorsicht Als unerfahreiies junges
Mädchen weißt du vom Leben und von den stilistischen ,
doch noch viel zu. wenig, uur dich bei der Sklutniiuiuug
einer neuen Freundschaft unbedingt auf dein eigenes iirtel
verlassen zu können, am allerwenigsten wenn es fich um
die Freundschaft mit einem fremden Mariae handelt. Tit-sit
er dich so geschickt hier zurückzuhalten mußte, macht ihn
mirverdäehtig — du magst zu seiner Reclrtiertiaitirg tagen,
was du willst.«

« ‘ lFortsetsung folgt-)

T-

Die«Entwi»cke»iung der Getreidezufuhren aus »der Ukralnes ges--
stattet -es leider nicht, Tunsere Brotgetreideversorgung in den«

Wir sind-T

Die zur Verfügung « stehenden



s— Glcheubslauznng. .Jn drms Wehnig-Mohnauer Forst
ans-der Grenze der- Kreise Schweidnitz und Neumarkt, wurde
antFZJ Mai cc.‚ bem Geburtstage des gefallenen Fliegerhelden
Manfred Freiherrn von Richihosen, eine Eiche zu seinem An-
denken-gepflanzt, die eine ältere, seit vielen Jahren in Schweidnltz,
demGeburtsorte des Fliegerhelden, lebende Dame im Zimmer
zu.«zMeteihöhe aus der Eichel gezogen hat. Jetzt ist das
Bäumchen-der freien Natur übergeben mit dem Wunsche, ein
Zeichen zu fein, wie tief in aller Herzen der junge Held für
alles-Zeiten wurzelt.v , »
»s-— Beschaffung von Arbeitsstellen bei der Demokrit-

utsstksuuw Um einen Ueberbtick zu gewinnen, welcheArbeitss
kräfte bei der Demobilmachung in Handwerksbetrieben unter-
gebracht werben können, veranstaltet die Handrverkskammer im
Einverständnis mit der Kriegsamtsstelle eine allgemeine Rundfrage.

« Alle Inhaber von Handwerksbetrlebem welche voraus-sicht-
lich Bedarf an Arbeitskräften bei der Demobilmachung haben,
können entsprechende Fragebogen von der Handwerkskammer zu
Brrslau einfordern, Jnnungen und Vereine sollen es gemeinsam
für ihre Mitglieder tun.

· Jeder heimkehrende Arbeiter muß sofort eine Arbeitsstelle
finden, wo er wieder seine bürgerliche Tätigkeit ausüben und
sich und seine zamiiie erhalten tann.

« — Die .agb‘aniiiaten sind in Schlesien in diesem
Jahre-sehr erfreulich. Die Hasen- wie Wasserjagd verspricht
gute Ergebniser Die günstige Witterung im Februar, Mä z
und April hat »die . Entwckelung der Jungtiere ausgezeichnet
beeinflußt. Die frühzeitige Vegetation hat reichlichen Futter
eliefert, sodaß sich das Wild im allgemeinen »in gutgenährtem

Zustande befindet. g
' it Starleltohlenabfuhr im Waldenbnrger Revier.

In letzter Zeit wird auf der Freiburg-—Waldenburger Provin-
ziairhaussee wieder ein enorm starker Verkehr aus fast allen
Landkreisen Schlesiens kommender Kohlenfuhrwerke bemerkbar.
Nicht bloß am Tage-, sondern fast die ganze Nacht hindurch ist
der Wagenverkehr äußerst lebhaft. Nach vorgenommener
Schätzung verkehren auf obengenannter Straße täglich über
3000 Fuhrmann Auf den Ladeplähen der Kohlengruben ist
der-Antwortet oft so groß, daß 300w400 Fuhrwerke hinter-
undsnebeneinander matten, bis sie die schwarzen Diamanten
erhalten haben. «
z — Erzengerrichtvrrise für Irühobst Die Reichssielle

für« emiise und-Obli, Verwaltungs-Abteilung, hat im »Welche-
anz ger“ Nr. 106‘ Erzeugerrichlpreise für Frühobst bekannt
genifacht, bie als Grundlage für die von den örtlichen Preis-
kozdsnisfionen festzustellenden Höchsipreise dienen. Diese Preise
bleiben etwas hinter den Vorschlägen ber von der Reichs-stelle
sünsstemiise und Obst vernommenen Sachverständigen zurück.
Enge teilweise Erhöhung der Preise gegenüber dem Vorfahre
hats-sich jedoch als notwendig erwiesen, da die Erzeugungskosten
gestiegen sind und die Preise des Vosjahres insbesondere bei
reitst-gen Beet-enfoiten" nicht genügt haben, um Ware in der er-
forderlichen Menge auf den Markt zu bringen.
lauwarme, 15. Mai-. Eine überaus würdige Gedächt-

nisfeier für den gefallenen deutschen Kampfflieger Rittineisier _
Margred Frhrn. von Richlhofen fand heute nachmittag im Kreise
der erwundeten der hiesigen Lozarette und geladener Gäste im
Volksgarten statt. Als Vertreter der Familie von Richthofen
war»;dle Schwester des gefallenen Helden, Baron-Iß Jlfe von
Richthofem erschienen» Das stellvertretende Generalkommando
in..H«Breslan war durch einen Stabsosfizler beitreten. Das
Militscher UlanensRegtment hatte eine Abordnnn entfandt und
dies-· .liegerersaß-Abteilung BreslausBrieg drei F ugzeuge. Das
Offizjerkorps dar Garnison, die königlichen und städtischen Be-
euren, sowie die Vereine waren vertreten. Die Gedächtnis-
rede _iell Lehrer Wagner.

Ü » keslatn 16. Mat. Am Mittwoch, den 15. Mai von
vormittags 9 Uhr ab fand im großen Saaledes St. Vinzenz-
hauses, Seminargasse, unter der Leitung des Kreiswegebaus
sekretärs Wiehle der Verkauf der Kirschen von »der Mehrzahl
der-Allem der·?sireisi und ProvinziabChausseen im Landkrelfe
Breslau in einzelnen Losen und gegen fosortigeBezahlung im
Meistgebot statt. Die vor Beginn des Termins zu hinterh-
gende Bietungskaution betrug 50 Mark in Scheinen nicht
unter 10 Muth Die Obsipächter hatten sich zahlreich einge-
funden. Der Fruchtansatz der Kirschbäume ist so vorzüglich,
wie. seit Jahrzehnten nicht, sodaß auf einen um zwei Fünftel
höheren Ertrag wie im vorigen Jahre zu rechnen ist. Das-
selbe gilt auch vom Fruchtanfatz der Aepfelbäume, deren Er-
trag sehr-. günstig zu werden verspricht, während nur eine ge-
ringe Birnenernte und eine mittelmäßige Pflaumenernte in
Aussicht steht. Dem Magistrat in Breslau sind in diesem
Jahre- 12 gute Lose mit 5170 Bäumen überlassen worden
Matt-drei im vorigen ahre), dem Vaterländischen Frauen-
Veretn 3 Lose mit 113 Bäumen und endlich der Gemeinde
Brvckau ein Los mit 621 Bäumen, sodaß 16 gute Lose be-
reits-vergeben sind; im ganzen waren 55 Lose vorhanden.
Die:-«.Gesamtsumme. der VerpachtungssVersteigerung betrug
77496 Mark (gegen 63 200 Mark im Vo fahre). Die drei
Höchsipreise erzielten folgende Strecken: 8180 Mark Strecke
Ehavfsee Grottkau—Groß-Schosnitz. 5060 Mark Stricke Kreis-
chavssee zwischen Schönborn und Tauer, 5040 Mark Strecke
vom -. Karowahner Berge bis zu Wasserfentsch -__ Vermißr
wird-seit dem 9. Mai das 16 Jahre alte Lehrmädchen Frida
Katzen Verlinersiraße _‘76. —- Am 4. Mai wurde eine Schiffs-en-
gertchtsverhandlung vertagt, die sich mit der Privatbeleidigungs-
kluge-· bei Frau Fleischermeisier Gtmmler gegen den Fittichen
meisterAlfred Just beschäftigt hatte. Die Klage stühte sich auf
die Aeußerung des Saft, »daß das Buch, in dem Frau (Bohle
ihre Schuldner eingetragen habe, schon zum Vorschein gekom-
men wäre, wenn man auch die· Gimmler eingesperrt hätte".
In derselben Sache ersuchte Frau Gimmler in einer außerge-
lrirfksrtlichen Verhandlung, die Angelegenheit vorläufig ruhen zu
a ell.; : «

ist«-Wutg, 16. Mai. Die Stadtverordnetenversammlung
beschloß auf ein Gesuch der Tischlerinnung die Abgabe des
letzten Holzschlages aus dem Stadtforsi zur Anfertigung von
Kriegsmdbeln im Sinne der Handwerkskammer zu Breslau
zum-Preise von etwa 3400 Mark an bie Janung Ein

i

« aber durch Versicherung gedeckt. 
M
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Dringlichkeitsantrag betraf bie Errichtung einer Altbekleidungs-
stelle hierfelbsi, für deren Einrichtung ein Vorschuß von 3000
Mark erforderlich ist. Die Versammlung bewilligte den Antrag.
Die Verteilung der Sparkassenüberschüsse aus dem Jahre 1917
in Höhe von 15 370 Mark zu gemeinnützigen Zwecken wurde
genehmigt.

Waldculmrg, 16. Mai. Auf dem Schwesternschacht in
Nieder-Hermsdors geriet während der Nachtschicht der Bergmann
Heinrich Köhler bei der Abfahrt von Wagen über die Oeffnung
eines Senkschachtes, vermochte sich nicht mehr anzuhalten und
wurde in den Schacht hinabgerissen. Er blieb in der Tiefe
zerschmettert liegen. — Kiirzlich nachts wurde in das Zigarren-
geschäft von Robert Skrzipzyk am Sonnenplatz eingebrochen.
Die unbekannten Diebe stahlen Zigarren und Zigaretten im
Werte von einigen tausend Mark.

Rutibvr, 16. Mai. Jn dem Modellschuppen der Firma
Wilh. Hegenfcheldt G. m. b. H. in Ratiborhammer brach
Feuer aus, das rasch um sich griff und den hölzernen Material-
schuppen mit einäscherte. Der« Schaden ist sehr bedeutend,

lieber 1000 Zentner lagernde
Kohlen sind mit verbrannt.

Kirchlirhe und Vereins- Nachrichten der kath. Pfarr-
gemeinde in Zobten.

gionntag 19. Mai 1918 (bochheiliacß Pfingstfest). 1. Feiertag
Vormittags 7Uhr: hl. Messe. 9 Uhr: Festpredigt und Hoch-
amt vor ausgesetztem Hochwürdigsten Gut. Stachel. 2 Uhr: Mar-
andacht und hig. Segen.

Montag, 20. Mai, 2. Feiertag. Vorm. 7 Uhr: hlg._9Jiefie. 9 Uhr:
Predigt und Hochamt- Nachm. 3 Uhr: Einleitung des St.
Annakircliiveihsestes. Prozession mit dem Allerheiligsten von der
Pfarrkirche zur St. Auuakirche. Daselbst l_. feierliche Vespern
und Wallfahrtspredigt. Darauf Gelegenheit zur hlg. Beicht.

_ Abends 7 Uhr: Rosenkranzandacht in der St. Annakrrche.
Dienstag. 21. Mai lSt. AnnasWallfahrtsi und Kirchtveihsesi),

3. Feiertag Alle hig. Messen finden in der Annaktrche statt.
Von früh l[,6 Uhr an hla. Messen. Vorm. 7 Uhr: Frühamt.
9 Uhr: Feftprediat und Levitenhorhamt. Nachm. 3Ubr: 2.ferer-
liche Vespern. Darauf Rückkehr der Prozession zur Pfarrkirche.
Te deum nnd hlg. Segen. ·
ittwoch und Freitag, abends 71l Uhr: Marandacht.
onnerstag, 23. Mar, abends 71l2 2Uhr: St. Johannesandacht.
onnaizend von nachm. 4 Uhr an SBeichtgelegenheit.

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeiude in Zobtem

sonntag. 19. Mai (l. hig. Pfingstfeiertaa), vorm. 9 Uhr: Predigt-·
aottesdrenst. machen. 2 Uhr: Liturgifcher Gottesdienst mit
Ansprache. .

Montag. 20. Mai (2. Pfingstfeieriag), vorm. '9 Uhr: Predigt-
gottesdienst. Kollelte für die preuß. Hauptbrbelgesellschast.
  

eignellaie Erteilung
Optiker card-, Breslau, 2:22:12,22:

  

   
  

Die Ausgabe der Spiritusmarken erfolgt am

Sonnabend, den 18. Mai 1918, barm. von 8-—10 Uhr
im hiesigen Magisiraisbiiro .

Bei der Verteilung kann nur die minderbemitielte Bevölkerung
berücksichtigt werben.

Zobteu am Berge, den 16. Mai 1918

Der Maulstrat.

· Am 1. unb 2. Pfingstseiertage bleibt die Gasleitung von vors
mittags 6 Uhr bis abends 11 Uhr geöffnet-

Bohren am fange, den 17. Mai 1918.

Der Vertrauensmann der siädtischen Gasanstali.

Betrisft Versüttern von- grünem Raunen
und grünem Weizen.

Es ist zu meiner Kenntnis gelangt, daß im Kreise grüner
Rog en nnd grüner Weizen verfüttert wird.

« ch weise daraufhin, daß dies unzulässig und strafbar ist.
Grüuer Roggen und griiner Wetzen darf nur tritt diesseitiger

Genehmigung verfüttert werden. Auf Erteilung dieser Genehmi-
gung ist nur in besonderen Ausnahmefällen zu rechnen.

Für Flächen, welche mit verfüttertem grünen Roggen und
grünen Weizen bestellt waren, ist bei der bevorstehenden Anhan-
und Ernteslächenerhebuna diejenige Frucht einzutragen, welche
nach dem Roggen bezw. Weizen angebaut wird.

Schweidnilz, den 10. Mai 1918.

Der Lande-at

Weiter veröffentlicht «
Zobteu am Berge, den 14. Mai 1918.

Der Magistrat.

Bekanntmachung über eine einmalige Sonderzuteilung
von R. A.-Seife. Vom 9. April 1918.

Auf Grund des § l der Bekanntmachung über den Verkehr
mit Seife, Seifenpuiver und anderen fetthaltigen Waschmitteln
sont 1t8. April 1916 (Reichs-Gesetzbl. S. 307) wird folgendes be-
tmm :

Ueber die im § 1 Nr. 1 ber Bekanntmarhnng betreffend Aus-
sührnngsbestimmungen zur Verordnung über den Verkehr mit
Seife, Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waschmitteln vom
21. Juni 1917 iReirhssGescva S. 546) vorgesehene Menge Fein-
seife' hinaus dürfen während der Monate April oder Mai 1918
einmal 60 Gramm K. A.-Seise gegen Vorlage der Seifenkarte ad-
gegeben werben.

Der Veräußerer ist verpflichtet, die Abgabe auf dem Stamme
der Seifenkarte unter Angabe des Datums mit Tinte oder Farb-
stempel zu vermerken.

Zuwiderhandlungen egen die Bestimmungen des vorstehenden
Absa es werden mit Ge ängnis bis zu drei Monaten oder mit
Geld rase bis zu siinszehnhundert Mark bestraft.

Berlin, den 9. April 1918.

Der Reichskanzler.
an Vertretung: Freiherr vo n Stein.

Weiter veröffentlicht.
Zobten am Berge, den 14. Mai 1918.

— Der Magistrat.

 

 

 

Betrifft Sammlung getragener Dherlleibung.
Zur teilweisen Deckung des Vedarfs an Oberkleidung der in

den kriegswrchtrgenBetrieben, insbesondere auch bei der Eisenbahn
und »in der Landwirtschaft beschäftigten Arbeiter hat bie Reichs-
betlerdungsstelle im Einvernehmen mit den Landeszentralbehörden
sangeordnen daß alsbald eine allgemeine Sammlung von getrage-
ner Obertleidung für Männer im ganzen Reiche veranstaltet werde.

«Der Kreis Schweidurtz soll hierzu eine von der Landeszentral-
behörde festgesetzte Anzahl von Anzügen betsteuern. Hochgefchlossene
Suppe unb Hosesind als Anzug anzusehen; Fracls, Smokings und
Uniformen sind Jedoch von dieser Abgabe ausgeschlossen. Es wird
erwartet, daß die erforderlichen Anzüge im Wege der freiwilligen
Abgabe aufgebracht werden, um so strengere Maßnahmen der
Retchsbekletdnngsstelle zu erüviia«-n. »

Dre Kommunaiverbände sind jedoch auf Grund von §§ l und
2 ber Bundesratsverorduuug über Befugnisse der Reichsbekleidungs-
stelle vom 22. März 1917 (Rerchs-Gesevbl. S. 257) ermächtigt
worden, Personen, von denen anzunehmen ist, daß sie eine größere
Anzahl Oberklerder beleben, die Vorlegung eines Verzeichnisses über
ihren Bestand an Oberklerdern und zur Anfertigung solcher geeig-
neten Stoffen aufzuerlegen, falls ne nicht wenigstens einen Anzug
abliefern Sollten: auch sind sie ermächtigt, solchen Falles die Rich-
tigkeit des Verzeichnrsfes nachzuprtisen unb bie hierzu erforderlichen
Maßnahmen zu treffen. .

» Ver der Abgabe der Kleidungsstücte wird dem Abliefernden
eine Bescher·ntgung erteilt, welche eine amtliche Zusicherung ent-«
halt, daß die Ietzt abgegebenen Oberkleider . bei einer im weiteren
Verlauf des Krieges etwa notwendig werdenden anderweiten Ein-
forderung getragener Oberkleider»in Anrechnung gebracht werben.
Eine Betrhermaung dieser Art wird jedoch Demjenigen nicht er-
teilt, bei; eine Abgabe-Veschemigung zwecks Erlangung eines Ve-
zugsschernes ohne Prüfung der Notwendigkeit der Anschasfung
an feinen Wunsch erhalten hat (vergl. § 2 der Bekanutmachung
der Reichsbetleidungsstelle über die Erteilung von Bezugsscheinen
bei Abgabe gebrauchter Kleidung und Wäsche vom 13. Oktober
/1. Dezember 1917, Reichsanzeiger Nr. 244, 285). .-
Die abgelieferten Anzüge werden nach einem geordneten Schätzungss

verfahren angemessen bezahlt. Die Schätzungss unb Annahme-
stellen sind angewiesen, für Oberkleidungen, die innerhalb 3 Wochen
nach Erlaß dieser Bekanntmachung abgeliefert werden, einen be-
sonderen Zuschlag von 10 Prozent zu den regelmäßigen Schätzungsi
betragen zu bewilligen. " -

An die wirtschaftlich bessergestellten Einwohner des Kommunal-
verbandes wird das dringende Ersuchen gerichtet, diese Sammlung,
deren Ergebnis für das wirtschaftliche Durchhalten unseres Volkes
im Kriege von hoher Bedeutung ist, opferfreudig zu unterstützen
undmoglrchst viele Anzüge abzuliefern. —- Es wird von diesen
Kreisen erwartet, daß sie ihre entbehrlichen Qbertleiduugen diesem
großen Zwect zur Verfügung stellen.
· Die Ablieferung der Sachen hat bei der Altbeileidungsstelle
in Schwerdan, Langstraße 3, zu erfolgen (geöffnet Freitags nnd
Sonnabends von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittagß; Sonn- -
abends außerdem von 5——7 Uhr nachmittags). . -

Schweidnih, den 1. Mai 1918.

Der Königliche Lande-at. ’

Weiter veröffentlicht. —
Zobien am Berge-, den 14.. Mai 1918.

Der Magistrat.
 

' Bebt-entwachqu sz . . « ·
Die Gemeindesteuerliste für das Veranlagnngsjahr Glis-liegt "·

vom 22. b. Mis. ab zwei Wochen zur Einsicht der Beteiligt,ejti,s
iVeraulagte mit einem Einkommen von unter 900 Mark) in bei: «
hiesigen Krimmererkasse aus. Rechtsgülstige Einsprüche können nur
innerhalb vier Wochen nach erfolgter Auslegung beim urrterzeichp«»
treten Maarstrat erhoben werden. « « ‑ « ‚ J

Zobten am Berge, den 11. Mai 1918.
Der Magistrat.
 

Bekanntmarhtmg. « ·
Die Schuldienerinstelle an der katholischen Schule ist vom-

1. Juli d. J. ab zu beleben. Entschädiauug nach Vereinbarung.
Bewerbuugen sind bis zum 23. b. Mis. einzureichen.
Zobten am Berge, den 14. Mai 1918. s

Der Magistrat

Hezngafrheth
Die bei der hiesigen Bezngsscheinausgabestelle für Bekleidungss

fiücke beantragten Bezugsscherne sind erst zwei Tage nach der Bean-
tragung abzuholen. .

Der Antrag auf Aussiellung des Bezugsfcheines ist stets vom
Haushaltungsvorstand für sich nnd seine Familienangehörigen
mündlich in unserem Büro zu stellen. ·

Wirtschaftlich selbständige Personen, wie Dienstmädchen, Ge-
sellen u. f. w. haben die Vezugsscheine persönlich zu beantragen.

Die über die vorhandenen Bestände gemachten Angaben werden
auf ihre Richtigkeit hin in unserem Aufträge burch den Rentierj
Herrn W. Stegelt hier nachgeprüft werben.

Zobten am Berge, den 15. Januar 1918.

Der Magistrat.
  

Yoch billige Angebotet
Yetedenanälimasrhinem Fahrräder mit Gummg

Mäntel, ärhläurhe, Grfatzbereifnng (Holz. und« Spiral,.
febernb), elelttrtfrhe gamma. murmeufeuergeuge, Zi-
garren, 31garetten. Tab-tin Muttdharmaukitaa.
Xsädpvflbnrtavw Auch kaute ich gebraucht- Warnen-
ra er. «

E. Sehroweg, lobten
Teleson 67. ·

Will-vibrierende V e r l o r e n ‘ .
am 15. d. Mis» vormittags

“n'a? Wurme Monat auf dem Wege von Bankwih
Glielber sind auf sichere Hypo- nach Zobten eine
theken bis l. Juli auszuleihen. braune pferdedecke

Nähere-s bei versehen mit dem Namen Do-
R. Jaeckel minium Vankwitz. Abzugeben
Schütze-unans. gegen Belohnung bei

1 Zweiter-serv
Wilhelm liethaae, Bauen-in

welches sich gut für Kirschen-
„Die Eitelkeitqu

pächter eignet, steht zum Ver- Anbau u. Verarb. z. Rauchtabak.

kauf bei
Leichte Anleitg. s. b. Laien.

R. Ansehe, Duellen.

 

 

 

Pt— 70 Pfg— Wellen Materie,
Bez. Cöln. 
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Die Verlobung unserer Tochter
Anny mit Herrn Stadteekretär Friedrich
Schnabel von hier ’beehren wi r time er—
ge'benst anzuzeigen.

Zahlen Pfingsten 1918.

August Schein und Frau
F11111-111’e1'lcsl1esitze1'.

Anny Scholz
Friedrich Schnabel

Verlobte.

Pfingsten 1918.
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« Nachdem es Gott dem Herrn gefallen hat, uns unseren
11111111, guten Sohn und Bruder. den

Marne-(611111161111

August Jst-edler
nach langer schwerer Krankheit 11111611 zu sich zu nehmen,
fühlen wir uns veranlaßt allen denen, welche unseren Sohn
während der Krankheit mit verschiedenen Aufmerksamkeiten
bedacht und uns in diesen schweren Tagen beigestanden
haben, auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank auszu-
sprechen Ganz besonders danken wir Herrn Geistl. Rat
Kirmes siir die zu Herzen gehenden Trostworte, dem Sänger-
cbor fiir die erhebeuden Gesänge-, den lieben Grauen
Schwesternfiir die aufopfernde Pflege während der Kr-auk
heit, demJungfrauen--Verein für 61166511111, deanrieger-
Verein Zobten fiir die Ehrenbezengungen, den Herren
Trägern fiir ihre Mishewaltungen, siir das zahlreiche Grab-
geleit und die vielen schönen Kranzspendem welche liebe
Freunde und Bekannte als letztes Zeichen der Liebe dem
Verstorbenen gewidmethaben Möge Gott allen ein reicher
Vergelter fein!

Hirtenklmiihlm den 14. Mai 1918.

Familie Yiedletu 
 

'Miihewaltungen,

Herzlichen Dank
sagen wir hierdurch allen denen, welche uns
in unserem Schmerze bei dem Tode und der
Beerdigung unserer lieben. guten Mutter und
Grcssnmtter, der

Frau Stellenauszi‘lgler

Anna. Weiss.
ihre Anteilnahme bezeugt haben. Ein
liches „Gott vergelt’s“

herz—
insbesondere Herrn

Kaplan Völker für seine zu Herzen gehenden
Trosteswclte, dem Sängelchor für die erbeben-
den ’I‘1ane1gesange den Herren Trägern für ihre

tin die vielen schönen Kranz—
spenden und das so zahlreiche Grabgeleit.

Gross-Silsterwiiz, den 17. Mai 1918.

Die tieftraucrnden Hinterbliebenen. 
Hirscheuverparhtnng

den Kunstsiraßeu des Laudkreises Schwciduitzffindet am

111111111111. den

Die Verpachtung der dies-jährigen Kirschennutznugen auf

21. Mai 1918 vormittag-a- 9 zlhr
im Saale des Gasthanses »Kaiserhof« in Schiveldiiitz, Strie-
gauerftraße statt.

1) Schweidnitz—sStriegau,
2) Tfchechen————Puschkau,
3) Gr·nnan-—Pnfchkan,
4) Groß Merzdorf——-Klettendors,
5) Kratzkau—Donianze,
it) Wenig Mol)nan-—-Protschkenhain,
7) Würben—s—-Eckersdorf,
8) Zobten——-Mettkan,
9) Zobten—Prschiedr-otvitz.

Die Bedingungen werden im Termiu bekannt gegeben.
erhalten nur solche Pächter Zutritt,

Es kommen hierbei folgende Strecken zur sl’e«·1pachluug:

Es
welche bisher im Kreise

Schweiduitz bei der unterzeichneten Behörde gepachtet haben.
Die vor der Verpachtung zu hinterlegende Sicherheit bes-

trägt 100 Mk. und wird, sofern ein Pachtabschluß nicht zu-
stande-« kommt, nach Schluß des Termines zurückgegeben

6161111161116, den 1(). Mai 1918.

Kreisßauamt.

meine Geschäftsräume

ß“ geschlossen W

____—._....

Aiu ersten nnd zw e iten Pfingstfeicrtugc bleiben

C. A. Langer.

Achtung!
Für hier und auswärts suche
ich: Fiäehtm Zimmer-, Haus-,
511116111: nnd Hindermädchem

Haue-hätten Zwischen
verheiratete u. ledige getreulich
Ciahngiirtners Yferdebntfchen
sowie Mägde-. Antritt per
sofort nnd Juli.

Frau Ernstine- Schroweg
gewerbsm. Stellenvertnittlerin 

Eg«.sncht zum l.

Hienieden-niederrinnt
IPianinos

Harmontumg 11111 nnd ge-
· braucht

Schweidtctt3, Hohstrasze 51

»Wir-interne

moderner Damen-

« u. Bartfisch- Konseltion l

Reizender Vogt-Kleider

-HeimeLangor,hridknnusxlrraden. ,

Zobten am Berge-, Telefon 76.

MEElerluuuseatzss Plnmben
illermann Schmidt,
;20bteu, streirlenerstr. 32

' (weisses BOSS).

Hänine Heile. 24 lallte am Platze.

Dienstmädchen
Juli-

Schule
in Stri—egelmühle.

  
 

 

empfiehlt billig filr

Kan und leihweise

H. Dittrich,

 

 

Aschner
Breslme

Jetzt nur
szsz··s- 21111111111111111155, l. 1111112. Stalle

lsielegenheitokäufe  
Neu eingetrofffen«.

Heidene Binsen
seidene Ziiickte

Heidene Htrirtijattieu
Heil-eile

Zusprägnierte Mäuler

derSelbst verwöhnteste

Geschmack 11111-6 befriedigt 

 

 

Befehlen 6116111111111"?
»Eangrit«

AcrsgezeichneterCJsolier- Sohlen-;
leder-Lerahstoff 4

Gepriiftdurch: Kgl. Mat.-Priifuuas ;
amt Berlin-Licht. K 81’. Tech.nol

litefwerbe-Mnsunn, Wien l
tiehbrdlirh frei-gegeben

Zahlreiche Referenzen s

haltbar! glicgfamn maiferbntiindig
Läßt sich nähen nnd nageln wie
Leder nnd mit Eifenschouern lie-

schlag en
Lein biol- 1113111 Gmmnit

l Tafel ca. 50 X 2111mM-45 mm
stark, fiir est-et Paar Schuhe kostet
Mi. 121'10 per Nachnahnre Porto

und Verpaetuna eingererhnet.  
 

25916€-
Versicherung einschließlich oder
nur gegen Verluste ans Dieb-
stahl nud Blitz im Stall oder
auf der Weide empfiehlt zu

geringen nnd festen Prämien

Ztlgemeiue zierliche 1111611111111:
rnngasbelkllfrhaft 11.16. 111 5111111
We Generalagentnr
8118811111, Herdainftr. 12.  Tiichtige Vertreter gesucht!

Wunde-wolle seidene f

sk- YU o d e l l";
stleider
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Hebunntmachung

Die Zwischenicheinc für etc 5 0l0 HchnldversrhreibmigenTuns

4112. 010. Ychahanmeifnngen der V11. geriegaanleiheszriskieren-eine
".i

27. mai-« d, IS.) ab-

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheine-i umgetauscht werden. ---·"»«

Der Umtmtsch findet bei der ,,Umtausrhstelle filr die KriegsanletheM2111111
W 8, 1816111161661 22.111111..- Außerdem übernehmen sämtliche Reichåbankanftalten mit

Kasseneinrichtung bis zum 29131111611 1918 die kostenfreie VermittlungdesUmtanschesr

Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar bei 611? „1111111111116

stelle fiir die Kriegsanleihen« in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichniser, in die sie nach den Beträgen und inner-

halb dieser nach der Nunnuernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienft

stunden bei den genannten Stellen einzureichen. Fiir die bofo Reichsanleihe und fiir die-

111/3010 11111111an11611111111111111111111111 find besondere Nummernnerzeichnisfe auszuseitigen; Fornutlare.

hierzu sind bei allen Reichsbausanstalten erhältlicb » · «

Firmen und Kasen haben 611 von ihnen eingereiehteu Zioifchenscherue rechts bbkkkllliCl

der Stiicknummer mit ihrem krirrnensiempel zu nersehen.

Zwischenfrheirun für die "L, HL,’ IV.‚ V.11116 VI. «K«t’icgsatllki·lje«’s«

« « in die. enrsgiiltigen Stiicke mit den bereits-seit

.April 1915, l Oktober 1916,21 Januar, 1 Juli, l. Oktober 1917 und 2. Januar 6. Js.

fällig gewesenen Zinsscheitern umgetauschtworden. Die Inhaber werden aufgefordert,diese

Zwischenfcheiue in ihrem eigenen Jntereffe möglichst bald beider „1111111111161th 1111 die

bitirgsnuleshetl«, Ver-litt W 8. Behkeilflknfzt 22 zum 1111111111111; einziireirhen . . »sp.

Von den

ist eine größere Anzahl noch immer nicht

“1111111 111 MaiOR

Reidlahunk-ä‘i1111161111111.. é:I
vGrimm  . ‚ IF  
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Haveuster

Seide

Sendenhaus

Breslau I Irr-min- 14411111111442Rang43

    
 

    
 

j Frisch eingetroffen-!
· - Pathe-nett Frockenpcatiere

Entwickcerezlrærersad
-. Yiaeiexfakz-Yarftärker -

Tonjimerbad—ansinrersalz

neuem-eventrannen-unisonen «

M. We1ssenbevg
vorm. Gar-l Franoisoi

 

_ ‘ , · » Fropierrabmen

bleulabrsle « scirwaaimtz Vorkommnisse-im
. « 3,11111[unens'gvodäenffanöer

empfiehlt . - 1111151111611: ,

für die kommende Bauzeit; YVEUMHAMV
YtzotolampmZpkindser

11116 sämtliche dazu gehörenden
3115111111111pr11sJDosttiartenKaChelöfen weiss und sinnt-;

Kochmeisehinenm KOWUGasfeuerung.

Transportable Kachelöfen
stets vorrätig und sofort- lieferbar.

 

ngens u. Foikektenartiliok
embsiehlt billigst ·

 1’. L1111111121
 

 

 

    
 

_ — . » Ring l1.5. . 26111111).- 93.

Ich übernehme die Aufstellung,r neuer Oel-en uml- · “s -..- »
Koalnnaselsinen, sowie das lsmnotzen ssunri Aus- · Hauen Ah‘nlnnt
besselnngen vorhandenen Oefen. :: ;: .«: :: :: -:: :: ::1 ‑./. ‑‑ J: « · ,

. - ———— Verfchleimung
- - « Schreibe. all-im Leidenden gerne
Siändlges "USterlagel‘ 11111101111, womit »ich mirh von
in 1le1 „Braun-Kommune“ am Wilhelmsplatz, meinem schweren Lungenletden
wo auch Bestellungen entgegengenommen werden. -. selbst befreite

« « »sp· » Frau 1111111111111. 6111111111111, :
WM. Oftekstr 40.:—Ruckmarteerwiinscht


